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Gerhard Maucha

Ihr

„VERKEHR statt
verkehrt“

Im Verkehrskonzept der Stadtge-
meinde Gallneukirchen steht, dass die
Einwohnerzahl von derzeit 6200 bis
ins Jahr 2017 auf ca. 7510 Einwoh-
ner ansteigen wird. Was bedeuten
diese Zahlen konkret? Das bedeutet
nicht nur einen Zuwachs der Einwoh-
nerzahl, sondern auch einen Zuwachs
des Motorisierungsgrades von der-
zeit ca. 2600 PKW‘s auf  ca. 3760
PKW‘s im Jahr 2017, und das nur
in der Stadtgemeinde Gallneu-
kirchen.
Werden diese Zahlen regional-
bezogen betrachtet, sieht die Ent-
wicklung dieser Zahlen ähnlich aus.
Was das für die Stadt Gallneukirchen
und den täglichen Auspendler in den
Zentralraum bedeutet, kann man sich
denken. Es sind daher entsprechen-
de Voraussetzungen zu schaffen, die
nicht nur das Stadtgebiet umfassen,
sondern die auch  über die
Gemeindegrenzen hinausgehen, um
den motorisierten Individualverkehr
soweit als möglich zu vermeiden und

Verkehrsvorgänge auf Fuß-, Rad-
und öffentlichen Verkehr zu verla-
gern. Vorausschauend, so denke ich,
wäre es an der Zeit, mit der Trassie-
rung eines schienengebundenes Ver-
kehrsmittels (S-Bahn) vom Bahnhof
über Auhof, Treffling, Schweinbach
bis nach Gallneukirchen und in wei-
terer Folge über Unterweitersdorf
bis nach Hagenberg zu beginnen. Ein
Verkehrsmittel, das nicht von der
Straße abhängig ist, ausgestattet mit
einem entsprechenden Viertelstun-
dentakt in den Spitzenzeiten, das
würde sicher unserer Region und
dem Zentralraum zugute kommen.
Die S-Bahn, eine Vision wie es der-
zeit heißt, die aber aus meiner Sicht
in den nächsten Jahren von den zu-
ständigen Bundes- und Landespoli-
tikern ernsthaft diskutiert werden
soll.
In der Stadt Gallneukirchen ist es das
Bestreben meiner Fraktion, die
Wohngebiete Punzenberg, Rammes-
berg, Reichenauerstraße - Teichweg,
Gallusberg, Linzerberg, Simling, oder
die naheliegenden Ortschaften der
Regionsgemeinden durch geeignete
innerörtliche Verkehrsmittel zu er-
schließen, wie z.B. nach dem System
des Anrufsammeltaxis mit dem örtli-
chen und regionalem Taxiunter-
nehmen, oder die Installierung eines
City- oder Regionsbusses, der durch
Landesförderungen, der Gemein-
de(n) und durch die Wirtschaft finan-
ziert werden soll. Fußwege ausbau-
en, behindertengerechte Verkehrs-
wege schaffen, wie das Absenken
der Gehsteigkanten, Fußweg-

verbindungen baulich so zu gestalten,
dass diese von Autos nicht verstellt
werden können.
Radwegsystem erweitern, bei Ein-
bahnregelungen wie zB. die Verbin-
dung vom Schulfeld ab der HS 2 bis
zur Schulstraße für den Radverkehr
öffnen. Gesicherte Ost-Westverbin-
dung zu den Freizeiteinrichtungen für
Fußgänger und Radfahrer und die
Errichtung eines Steges für Fußgän-
ger und Radfahrer über die Gusen
vom Veitsdorferweg zum Teichweg.
In Punkto Verkehr hat meine Frakti-
on durch ihre Hartnäckigkeit in der
vergangenen Legislaturperiode viel
erreicht. Ich denke an die Bushalte-
stellen, Gehsteig Hauptstraße, Tem-
po 30 in den Wohngebieten, den
Damm autofrei gemacht. Ich hoffe,
dass bis zur Wahl auch ein gesicher-
ter Übergang vom Damm in die
Botenstraße errichtet wird. Anson-
sten werden wir auch nach der Wahl
für dieses Anliegen weiter kämpfen.
Um unsere Ziele auch verwirklichen
zu können, bedarf es im Gemeinde-
rat einer starken sozialdemokrati-
schen Fraktion. Nur so können wir
unsere Ziele, die wir an den Bedürf-
nissen der Menschen ausgerichtet
haben, auch umsetzen. Helfen Sie uns
dabei unsere Ziele umzusetzen indem
Sie am 28. September unserer Spit-
zenkandidatin Elvira Landgraf und
der SPÖ Ihre Stimme geben. Dan-
ke!


